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Von Ecken und Kanten

Ecken und Kanten gehören zu Hugo Marxer­ wurde- im wahrsten Sinne des Wortes. Geschlif­ prozess seiner Idee wirklich abgeschlossen ist. kennen. Seine Einstellung zum Leben und zu
dem Könstler wie dem Menschen — dazu. Was fen und poliert präsentierten sich seine grossen Während sich Hugo Marxer frUher von der Skizze seiner Kunst verstehen. Dazu soll auch dieser
wäre ein Bildhauer ohne sie? Vor allem wenn und mittelgrossen Marmorskulpturen. Ober die Zeichnung und das Arbeitsmodeö an A. Werkkatalog beitragen, der Werke der letzten
man bedenkt, d ass er sich — wie im Fall von Hugo

den Stein heranwagte und sein könstlerischer zo Jahre zeigt. Mit ihm wird Altes archiviert und
Marxer — seit vier lahrzehnten mit einem der här­ Doch darauf allein wollte sich Hugo Marxer nie Schaffensprozess erst In der Fertigstellung einer gleichzeitig Neues vorgestellt. Anhand von Ihm
testen Materialien, dem Stein, beschäftigt. Hart beschränken. Sowohl In Bezug auf den Schaf­ Stelnskulptur gipfelte, reicht daför heute bereits wird aber auch die Art und Weise des Denkens
im engeren Sinne der Materialdichte. Hart aber fensprozess wie auch auf das Erscheinungsbild die Zeichnung. Die darin zu Papier gebrach­ von Hugo Marxer nachvoöziehbarer. Von den
auch, was die Anforderungen an den Könstler seiner Skulpturen hat die Jahrelange Auselnan. te Idee In Stein zu melsseln, widerstrebt dem hochglanzpoöerten Grossskulpturen hin zu den
betrifft. Stein verzeiht keine Fehler. Stein fordert dersetzung mit Material und Technik dazu ge­ Könstler. Die Materialien Stein und Farbe rUcken unbehandelten Klelnskulpturen. Von den zweck.
— gerade auch aufgrund seiner Ecken und Kan­ fUhrt. dass Hugo Marxers Werk heute vielleicht in den Hintergrund. Im Vordergrund steht die mässigen Skizzen und Zeichnungen hin zu den
ten. Wenn ein Bildhauer sein Handwerk versteht, weniger ins Auge fäöt, aber dafUr länger den Form. der Strich. FUr Hugo Marxer eine neue Art eigenständigen gemalten Zeichnungen, die fUr
entlockt er dem Stein aber auch Seiten, die man Geist beschäftigt. Form und Inhalt sind an die des Kunstwerks, die er „Gemalte Zeichnungen" Hugo Marxer die gleiche Wertigkeit haben wie die
ihm vielleicht nicht zugetraut hätte. Feine Linien Stelle von den auf Hochglanz polierten Skulptu­ nennt. Tage. wenn nicht wochenlang grundiert fertigen Steinskulpturen. Er blickt mit Gelassen.
statt scharfer Kanten. Weiche Formen statt spit­ ren getreten. Was frUher durch eine meisteröche er in einer Art medltativem Prozess Leinwände. helt und Ruhe auf sein Schaffen zuröck. Weiss.
zer Ecken. Bearbeitung die Idee zum Kunstwerk werden Lässt sich von seinen inneren Impulsen leiten, was er seinen Anfängen zu verdanken hat, weiss

Uess, darf heute — teils unbearbeitet — seinen bevor er zu Pinsel und Farbe grei(t. So archlvlert um seine Entwicklung in den letzten Jahren und
Kaum verwunderlich also, dass sich der gewis­ eigenen Charakter, seinen Inneren Wert in das er zahlreiche Ideen ln seinen Zeichnungen ohne scheut sich nicht, diese dem Betrachter ebenso
senhafte Sehe(fer Hugo Marxer dem Stein in den Werk einbringen. Im Alter von 66 Jahren und wie von der inneren Unruhe zur Umsetzung im Stein näher zu bringen wie sein Werk. „Wie ein Orga.
Steinbrfiüchen von St. Margarethen im Burgen. er selbst behauptet „hellwach", ist bei Hugo Mar. getrieben zu werden. nist, der aus der Palette der Register schöpft".
land und Carrara in Italien mit grösster Ehrfurcht

xer nicht nur sein viel(ältiges Talent bis zur Mels­ welss er heute, dass er sowohl in Zeichnungen,
annäherte. FUr ihn war sofort klar, dass mit Hast

terhaftlgkeit. sondern auch die Überzeugung ge. Menschen entwickeln sich, Sichtweisen ändern Radierungen und Drucken als auch in Bildhauer.
und Elle aus dem Material Stein nichts Brauchba­

reift, dass eine gute Form, keiner Grösse bedarf. sich. Dies ist bei Hugo Marxer, der vor sechs Jah. arbeiten — egal ob aus Holz oder Stein — seinen
res zu schaffen sein wurde. Der Härte des Steins

Die Wahrheit seiner Werke liegt im Innern. Nicht ren seine letzte grosse Elnzelaussteöung zeigte könstlerlschen Ideen Ausdruck verleihen kann.
kann man nicht mit Ungeduld entgegen Ireten.

mehr so augenfäölg wie (rUher und dennoch nicht anders. Heute entstehen grosse Zeichnun­ Ohne das eine gegen das andere auf. oder ab.
Eine Lektion, die ein Steinbödhauer slcheröch

genauso kunstvoll. Während sich die frUheren gen und kleine Skulpturen. Hugo Marxers Böck zuwerten. Nicht nur Hugo Marxer Ist älter, sprich
auch schmerzlich lernen muss. Und dennoch

Werke vor allem durch ein meisteröches Beherr­ scheint vom Aussen ins Innere seiner Werke zu reifer geworden, auch seine Kunst- sei dies mit— oder gerade deshalb — ist Hugo Marxer froh,
schen eines Handwerkes bestachen, besteht die wandern. Er wirft Fragen auf, die er abslchtöch oder ohne Ecken und Kanten.sich diese Zeit genommen zu haben. Sich nicht
Kunst heute darin, warten zu können. Warten bis unbeantwortet lässt. Und anstatt das Auge mitnur im Handwerk der Steinbearbeltung, sondern
der KUnstler der inneren Wahrheit des Steines blosser Form zu befriedigen, macht er mit der An.auch in innerer Ruhe und Gelassenheit geUbt zu
auf den Grund geht oder bis er die monumentale deutung einer Form neugierig. Auf das Warum.haben. Dies (Uhr te dazu, dass Hugo Marxers Um­
Form auch in kleinen Steinblöcken erkennt. War­ Auf das Wie. Um Antworten zu bekommen. mussgang mit dem Material Stein immer geschliffener
ten bis zu Jenem Zeitpunkt, an dem der Relfungs. man den KUnstler und Menschen Hugo Marxer Elisabeth Nuppmonn, Kufturmonogerin



ArbeitSTIOtiZ Vom Juli ZOTg

Es war ein heisser luli-Tag im Sommer des Wenn ich mich selbst frage, wie viele Skulptu­ die GrUnde fUr die Festlegung der Grösse, der anders. Was war der Impuls, der Auslöser dieser
lahres >g?S als ich meine erste Steinskulptur ren ich Im Laufe meines bisherigen Schaffens Dimension der Skulptur und wieso ist die eine einen Idee? Und eine weitere, nicht unwesent.
realisierte. Damals im Römerstelnbruch St. Mar. erstellt, oder besser, gemacht habe, so kann Arbeit in diesem, die andere in einem anderen gehe Frage wird sein: Was ist der Sinn dieser
garethen im Burgenland. Das ist vierzig Jahre ich diese Frage nicht beantworten. Weil ich sie Stein realisiert worden? Was hat den Bildhauer Arbeiten in der heutigen Zelt, wenn diese Arbeit
her. Dies wäre eigentlich ein Grund zum feiern. nie gezählt habe und auch nicht zählen wer. bewogen, genau an diesem Punkt mit der Bear. nicht nach Proöt ausgerichtet ist? Alles Fragen,
Aber nichts dergleichen. Ich stehe im Atelier de. Es mUssen aber viele gewesen sein. Meine beitung der Skulptur aufzuhören? Die Skulptur die nur allein der Bgdhauer imstande ist, zu be­
und bearbeite schwarzen Granit, Basalt und Hände lassen mich dies spUren. Aber Bgdhaue­ also so stehen zu lassen und nicht weiter daran antworten. Und so Ist es gewiss, dass der Bild­
Lava. Die Werkstatt, alles schwarz wie die Nacht. rei ist eben eine Leidenschaft, die auch Leiden zu arbeiten. Den Bildhauer bewegen verschie­ hauer als Schöpfer einer Figur, dem Betrachter
Wie in einer Russkammer. Hier werden Tagwerke scha(ft. dene GrUnde för das eine oder das andere. Die derselben, immer fönf Gedankengänge voraus
zu Nachtschlchten. Ist dann eine Skulptur fertig, Impulse, die er aufnimmt, sind unterschiedlIch ist.
ist die Zufriedenheit aber ungleich grösser, als Doch ich habe folgendes gemerkt. Die Wahr. stark oder Intensiv. und ie älter der Bildhauer
bei einem anderen Material. Aber es Ist nun ein. heit einer Skulptur liegt Immer im Innern eines wird umso klarer werden seine Formen. Seine LI­ le einfacher und logischer ein Werk am Schluss
mal so, um in die Morgendämmerung zu getan. Werks. Das äussere Erschelnungsböd kann zwar nlen. Das helsst, das Kennen des Steins erlaubt dasteht. umso schwerer war es zu machen.

gen. gibt es keinen anderen Weg als den durch die Form zelgen, aber an der Oberfläche ist Ende. Ihm, durch nur wenige Eingrl(fe an der Oberflä­ Weil die Einfachheit nicht mehr den geringsten
die Nacht. Man kann letzt versuchen, durch verschiedene che eine Aussage zu tun. Der Stein bleibt SteIn Fehler erlaubt. Und hier ist höchste Konzentra.

Bearbeitungen das ganze zu veredeln. Das Auge und unterstUtzt nur das Föhlen, das Denken des tlon beim Stelnhauen von grösster Bedeutung.
Seit der Zelt lm Steinbruch Im Burgenland faszl. lässt sich bestimmt leicht täuschen. Ich habe Bödhauers. Denn der Stein lässt mir nur einen einzigen Ver­
nlert mich das Arbeiten in Stein bis zum heutigen iahrzehntc lang in Carrara lade Marmor-Skulptur such. Es gibt aber Aussagen, die kann man nur
Tag. Stein. ein Material, das einem viel lernen fein geschliffen, fa sogar poliert. Dies ist die Bali. So kann eine Form noch so gut, so rafßniert sein, in Stein machen. Und es gibt Ideen. die man
und geben kann. Aber auch nehmen kann. Stein enlsche Schule. So habe Ich es gelernt. wenn das Innere nicht stimmt, fehlt etwas. Wir nicht modellieren kann. Genau so gibt es Bilder,
Ist das Material, aus dem meine Triiumc sind. sind es gewohnt, den Zugang zu einem Werk die man nicht malen sollte, sondern in Kupfer
Stcinrclch wird man nicht damit. Aber Hoffnung letzt auf einmal Ist mir dies nicht mehr wichtig. Immer Uber das Äussere zu suchen. Die dabei stechen. Und eine Federzelchnung hat nun mal
kann aus Steinen Brot machen. Aöcrdlngs ohne Vielleicht auch nicht mehr nölig. Die Wirklichkeit manchmal au(kommenden Verunsicherungen eine andere Aussage. als eine Kohlezeichnung.
ein zönitlgcs Gottvertrauen wäre das Ganze muss man doch andcrwcgig suchen. Was hat kommen daher, dass man den Bödhauer selbst Doch die Kunst der EInfachheit verlangt ein
sowieso gescheitert. Man >nuss den Glauben ion den Oödhauer wohl bewogen, Stein als Maler(. nicht persönöch kennt. Sein Denken, sein FUh. hochquaöfizicrles Denken. Dies Ist ein Spiel mit
elf«.' Sinchc sei>0>l sehr ernst ncii«neu. Denn llalb. al fUr die Form auszuwählen und nicht irgendein len. Seine Neigungen und Marotten. Punkten, die zu Linien werden. Linien, die auf
srhwnngcr gibt cs I>ler nicht. Ansichten knnn nnderes, viegelchl lclchler zu bearbellendes Ma. Punkte komprlmlcrt werden. Flächen, die sich
rna«a>«lrrn, I'r>nrii>lrn nlrht. Die >nösscn schun lerlal? um( wns steht hinter der Entscheidung ge. Der Zugang muss also Uber den Menschen In Punkte auflösen. Und Linien, die sich zu Flä­
» l>c> >lcr> >In«ic>i gcwnricn wc>den, wenn man na« 1(lese eine (oral inus deal Block llcmuszuar. IUI«en. Man muss sich Iragen: Wer hat dieses chen verdichten. Ein Au( und Nieder, Ein Hin und
«c«hc>tlnn>n w>ll l>ellen und nicht eine amte>c7 Welches slml wohl Werk el>cn gerade so gemacht um( warum nicht iler. Ein e>vlgcr Kamp( zwischen geraden und
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krummen Linien. IJnd manchmal, manchmal ist IJnd manchmal dann, ja dann kösst mich die
man dann ganz nahe dran. Muse. IJnd dann zeichne ich mit grosser Leichtig.

keit Figuren auf diese Leinwände. Und so werden
Vor jahren noch war ich ein KUnstler, der recht diese für mich zu Bildern. Bildhauerzeichnungen
spontan, ja expressiv sogar, Farbe auf der Lein­ womöglich. För mich sind dieses dann gemalte
wand verteilte. Manchmal zentimeterdick. Auf Zeichnungen.
jeden Fall immer grosszögig.

Ich suche dabei starke Kontraste und setze klare
Heute, in einem gesetzteren Alter reagiere ich Formen. Ich verzichte auf Schatten zu Gunsten
anderst. Ich habe die grösste Lust zum Malen. der Flächen. Dabei hebe ich die Tiefenwirkung
Aber ich male wochen- ja monatelang nur mit weitgehend auf. Ich möchte nicht mehr eine
weisser Farbe. Weisse Farbe auf weiss grundierte oberflächflch wahrnehmbare Reafltät, sondern
Leinwand. Tagelang Uberarbeite ich diese weisse suche nach einer tieferen Wlrkflchkeit jenseits
Leinwand immer wieder mit weisser Grundierfar­ des Sichtbaren. Die Kunst ist Abstraktion. Diese
be. Ich male. In weiss eben. Und genau dieser gewinne ich aus der Natur, indem Ich mit Ihr ar­
Prozess hat fur mich etwas sehr meditatives. Da beite. Die UrtUmflchkeit der Dinge stösst dabei
benUtze ich keine Farbe. Farbe wUrde mich ab. ins Unendflche, ins UrsprUngflche vor. IJnd nach
lenken. Gestalterisch sind die vielen Weisschlch. vielen Versuchen stelle Ich fest: Die Wahrheit
ten optisch nicht wahrnehmbar. Aber nach dem liegt meistens In der allerersten Skizze.
trocknen kann man sie fUhlen. Haptisch sind sie
da. IJnd zwar sehr raffiniert. Gute Streiflichter Aber man darf nicht zuviel nachdenken, man
können sie sichtbar machen. muss vordenken.

So stehen dann die welss gemalten Leinwände

zu Dutzenden im Atefler herum. Eine mystische
Stimmung. Bilder von grösster Ehrlichkeit.

Hugo Jylorxecim Julizo(5
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Bildlegende • GEMALTE ZEICHNUNGEN

34 To f50, 1014 46 E ntwurf, 2008
Tusche au(Papier Tusche auf Papier
Format zt x 30 cm Format ao x r o cm

1 B i ldhauer-gntwörfe, zooS 12 U egender Akt, zolo 23 Akt , zotl 35 Ko pf, 1014 47 Skulptur. zoo8
Kohle auf Papier Ol auf Leinwand Aquarell au(Papier Gouache auf Papier Tusche auf Papier
Format To x 50 cm Format 4o x So cm Format 15 x So cm Format zo x z o cm Format u x 3o cm

2 Si tzende, zota 13 K opf, zol3 24 A kt, zou 36 TOI 50, 1014 48 S kulptur. zooS
Ol auf Leinwand Ol auf Leinwand Aquarell auf Papier Tusche au(Papier Tusche auf Papier
Format Oox 50 cm Format ao x So cm Formal 15 x So cm Fo f mal z I x 30 Un Formal 2I x 30 cm

3 E wel Figuren, zou 14 Kopf, zol3 25 Ali h zuf 2 37 Ko pf, 2014 49 H ommage an Glacomettk zoi5
Tusche auf Papier Olaufkelnwand Kohle auf Papier Gouache auf Papier Tusche auf Papier
Format 15 x z5 cm Format eo x 50 cm Formal 60 x 41 cm Format zoxzocm Format r 0 x 70 cm

Akt, z oop 15 S i tzender Akt, 2013 26 A kt, zoo7 38 K ap(. zola 50 5 <hwanenset,zoi5
Olauftelnwand 01 auf leinwand Aquarell auf Papier Tusche auf Papier Bleistift auf Leinwand
Format 50 x 6o <m Formal 4o x So cm Format zo x zo cm Format ztx30 cm Format 70 x Ion cnl

5 Ak t-Modelt,zot3 16 A k t, zol5 27 Ali l , 1007 39 T o rso, 1014 5<hwanensee, 2015
Teerauflelnwand 01 auf Leinwand Aquarell auf Papier Tusche auf Papier Bleistift auf Leinwand
Format Ioo x To <m Format uox Ioocm Format 10 x 10 cfn Formal 1I x 30 cul Format Tox Ioo cm

6 G estörzter Torso, zof3 17 A kt, zou 28 B ödhauerel, zoop 40 Tol 50, 1014 52 S <hwa neuste, 10I5
Bledtlft auf LeinwandKahle und Kreide auf Papier Ol auf Ltlnwand Ellempera auf leinwand Tusche au( Papier

Format i50 x loo cm FormatöoxioocmFormat i60 x t3o cm Formal 45 x 55 cm Format zt x 3o cm

7 S kulptmen.Entwurf, zol3 53 Schwanense. zoi518 A telier.Slöleben,zou 29 K opf, zof3 41 TO I50. IOI4
Blelstdt au( LemwandTeer, Asche. Pigment auf leinwand Kohle auf Papier Tusche auf Papier Tusche auf PaPler
Formal 80 x Ion cmformat Ioo x To cm Format5027ocm Fofmatlt x 30cnl Format 1I x 30 cm

54 Akt, 20088 Ak t, zolo 19 O r t, zol5 30 Der ewige Kampf, zou 42 5ku lpluren. 10I4
Öl auf Leinwand Olauftelnwand

Bleistift auf Leinwand Blelsllll auf Papier Tusche auf PaPler
Format50560<mFormal 6o x so cm format eo x 50 cm Format 2I x 30cnl Format zl x 3o cm

9 A k t. zou Kopf, zol5
20 D er Bödhauer, zot5 31 Ew ei Köpfe, zol4 43 T o rso, 10I4

Ol auf Karton Graöt und Pigment auf Papier
Bleistift und Kreide auf Papier Tusche auf PaPler Tusche au( PaP(ef

Formal ao x So cm Format 5o x To <m
format 4o x 50 cm Format zt x 30 <m Format zt x 30 cm

10 Akt, zou 56 Kopf, zoop
21 S kulpturen.Entwurf, zola 32 Torso, zotx Drei Köpfe. zooö Öl auf PapierGouache auf Papier Teer auf Leinwand Tusche auf Papier Tusche auf PaPler Format xo x 50 cnlFormat 10 x zocm Format loo x To cm Format 1I x 3o cm Format M x 3o cm

Der (soldes Könsllef5 100711 Sitzende, zol5 22 5 l tzende Im Lehnstuhl, zol3 33 To r50, zol4 Skulptur, zooö
Öl auf LeinwandKreide auf Leinwand Ol auf Leinwand Tusche auf Papier Tusche auf PaPler

format Bo x uo <rn Format 45 x 55 <m
format Bo x ioo cm Formal zt x 3o cm Format zl x 30 cm
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• g KurzbiografieI
Hugo Marxer

' • 1948 geboren am 5. Dezember
Schulbesuch in Eschen FL
Lehre als MaschlnenzeichnerI

I Gragkstudium
Sommerakademle in Salzburg

/'
Ausbödung zum Steinbildhauer in Carrara/I7

1970/74 Wander- und Pilgerjahre

1975 Radierung und Kupferstich bei Hans Kliemand

1975 Frste Steinskulptur in Sandstein, Römersteinbruch in St. Margarethen/A

1979 Erste Skulptur in Marmor, Marmorsteinbröche Carrara/I
1980 Erste Einzelausstegung in Liechtenstein, Pfrundhaus Eschen

1987 Plastische Kreise, Elnzelausstegung im Schulzentrum Unterland, Eschen
1987/88 Stlpendlenfahr der Llechtenstelnischen Regierung in Carrara/I

„Carrara" Einzelausstegung im Schulzentrum unterland. Eschen7.. 1989

1990 Lithographie-Zyklus zur „Göttlichen Komödie" von Dante Agghieri
' •

1990 Steinsklzzen" In der Propstei St. Gerold/A

~1 1991 Minotaurus" Radler. Zyklus nach F. Dörrenmatt

199z Fluchtpunkte" Elnzelaussteöung in der Liechtenstelnischen Landesbank, Vaduz
199z „Faust I" Holzschnitt. Zyklus zu Goethe s Faust

b. r V

. ' ' :l . ," i ' y ." i , . t .p , . ' " r~" • . ' ' l ' > ) .
1993 Intern. Blldhauersymposlum In Quattro Castega/I

1994 Intern. Bödhauersymposlum In Scandiano/I

1995 .Textgarbelten" es entstehen filnf grosse Wandtepplche

1995 TagebUcher" Einzelausstegung im Pfrundhaus Eschen

1997 Scolplre al aperto" Internat. Blldhauersym posium Carrara/I
' . • ­

1997 Vaduzer.Predigt vom „Sein der Zelt" in der Evangelischen Kirche. Vaduz

1998 .Goethe s Faust" Elnzelausstegung im Hotel Tanne, Umenau/D
1998 „Zeichnungen und Skulpturen" Elnzelausstegung im Rathaussaal. Vaduz
1999 EFTA-Gebäude, BrUssel. Elnzelausstegung

1999 „Gespräche in Tusculum" Holzschnitt-Zyklus nach Cicero
2000 .Bad Ragartz", 1. Trlennale fUr Bgdhauerei in Bad Ragaz/CH

2000 Elnzelaussteöung im Coudray Haus in Bad Berka/D



2001 Internat. Europasymposium filr Bildhauer, Kaisersteinbruch, Wien/A Kataloge und Publikationen
2002 Skulptur"Europa" für den EFTA-Gerichtshof, Luxemburg

2003 Ankauf der Bronzegruppe „Alltag" durch das Liechtensteinische Landesmuseum, 1987 „Plastische Kreise"
Vaduz 1988 Zeitgenössisches Kunstschaffen aus Liechtenstein

2004 „Toccare non toccare" Einzelaussteüung im Kunstraum Engländerbau, Vaduz 1989 „Carrara"
2008 Einzelaussteüung in der Harry-Graf-Kessler-Haüe, Weimar und im Art Hotel, 1989 Liechtensteiner Almanach

Weimar/D 1990 „Steinskizzen"
2008 Einzelaussteüung zum 6o. Geburtstag im Pfrundhaus in Eschen 1990 tt lahre Tangente, Eine Chronik
2008 Verdienstmedaiüe in Gold der Gemeinde Eschen 1993 „Arbeiten In Stein" Werkkatalog 1
2009 „Riemenschneider" Holzschnitt-Zyklus Uber den Bildhauer T. Riemenschneider 1998 „Werkkatalog 93.98"
2009 .Bad Ragartz", 4. Triennale für Bildhauerei in Bad Ragaz/CH 1999 „Leporeüo" zur Ausstellung in Brüssel
2010 „Sichtweisen" Ausstellung im Pfrundhaus in Eschen 2004 „Werkkatalog 99 04"
2012 „Querschnitte" Gemeinschaftsaussteüung in der HTL, Fulpmes/Tirol zoo8 „Leporeüo" zur Ausstellung in Weimar
2013 Internat. Büdhauersymposium Laas/Südtirol zoo8 Liechtensteiner Almanach
2015 Einzelaussteüung im Kulturhaus Rössle, Mauren zoo8 „Lebensünien" Bildband, Benteli Verlag
2015 lose( Gabriel von Rheinberger Preis - Kulturpreis der Gemeinde Vaduz 2015 Werkkatalog o5 15

Füm und Fernsehen

2004 .Mensch Marxer"
Ein FdmportriB über den Slelnbüdhauer Hugo Marxer von Daniel Schierscher

Aussteüungstätigkeiten in Liechtenstein, Schweiz, Österreich, Deutschland, Italien, und Kuno Bont, Filmfabrik AG, Sennwald CH/Trlesenberg FL
Spanien, Frankreich, Belgien, Norwegen, Luxemburg und Monaco 2013 „Hugo Marxer - Lebensünien"

TV-Interview

FL1TV, Liechtenstelner Fernsehen

Auszeichnungen und Preise
Adresse:
Hugo Marxer Verdlenstmedaiüe der Gemeinde Eschen in Gold
Essanestrasse 66 iosef Gabriel von Rhelnberger Preis
9492 Eschen/Liechtenstein
Tel. 00423 373 31 84

Fax 00423 373 54 24

E Mall:monlca.marxer@adon.li
www.hugomarxer.com
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